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Deutschland.
«erlm 14 Juli . Die Berliner Morgenblätter sehen all-

„M.p'in in dein unerhörten Vorstoß der Kontrollkommission den
sUuib ihr Dasein zu verlängern , das mit dem Eintreten
ÄMands in den Völkerbund ein Ende finden wurde . —
Obwohl der Rücktritt des preußischen Jnnenmmritersnoch mcht
^it tebt wird bereits über ferne Nachfolge er/rrg drskutrert . —
Am ig Juli sollen wieder Verhandlungen zwischen der Regie¬
rung und Vertretern des deutschen Weinbaues über ein neues
Vcingesetz beginnen.

Zu Friedrich v. Payers goldener Hochzeit.
Stuttgart, 14. IM . Das Schreiben , das der württ . Justiz-

minister für den Staatspräsidenten an Geh . Rat v. Payer ge-
kckickt bat, lautet: „Zu Ihrer goldenen Hochzeit widme ich
Men und Ihrer verehrten Frau Gemahlin das Gedenkblatt
der württ. Stgatsregierung mit meinem herzlichen Glückwunsch.
Mit großer innerer Befriedigung können Sie an Ihrem heu¬
tigen Ehrentag auf eine langjährige , erfolgreiche Tätigkeit im
öffentlichen Leben, namentlich als Mitglied des württeinbcrgi-
schen Landtags und des Deutschen Reichstags , sowie im Rechts¬
und Wirtschaftsleben Württembergs zurückblicken. Mehr als
17 Jahre war es Ihnen vergönnt , die Verhandlungen der
srüheren Kammer der Abgeordneten als Kammerpräsident in
vorbildlicher Weise zu leiten , getragen von dem Vertrauen der
Kammer und der weitesten Kreise des schwäbischen Volkes . In
Deutschlands schwerster Zeit haben Sie während des Welt-
lrieges in der hohen, verantwortungsvollen Stellung eines
Vizekanzlers des Deutschen Reichs die politischen Geschicke
Deutschlands mitbestimmt und dem deutschen Volk die wertvoll¬
sten Dienste geleistet. Mögen Sie mit Ihrer verehrten Frau
Gemahlin im Kreis Ihrer Familie und Ihrer dankbaren
Freunde einen frohen Festtag erleben und möge Ihnen ein
sonniger Lebensabend beschicken sein !" Reichspräsident von
Hindenburg hat an der früheren Vizekanzler v. Payer anläß¬
lich seiner goldenen Hochzeit ein in warmen Worten gehaltenes
Glückwunschschreiben gerichtet.

Ter Reichskanzler im Rheinland.
Reichskanzler Dr . Marx traf Dienstag mittag von der Ge-

solei kommend in Essen-Berg ein , wo er vom Bürgermeister
von Hohberg begrüßt wurde . Er fuhr dann in Begleitung des
Landrats nach Moers, wo im Kreishause die offizielle Begrü¬
ßungsfeier stattsand. Im Anschluß hieran erfolgte eine Besich¬
tigungsfahrt durch die Stadt , die im reichen Jlaggenschmuck
prangte. Gegen4 Uhr nachmittags reiste der Reichskanzler
nach Xanten zur Besichtigung des Vikto -Doos und dann nach
Cleve weiter.
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Ausland.
Paris, 11. Juli . In Paris hat die überschwängliche Freude

über den Londoner Erfolg Catllaux ' einer merkbaren kühleren
Stimmung Platz gemacht.— Der gestern veröffentlichte Text
des französisch-spanischen Marokkoabkommens bringt keine we-
lmüchen Neuigkeiten.

Französische Spionagelegende.
Paris, it . Juli . Das „Journal " berichtet heute von einer

etwa» geheimnisvoll anmutenden deutsch-französischen Spio¬
nage«,sare. Ein französischer Hauptmann namens David , der
?UN Betrugs und anderer Delikte in Frankreich im Abwesen-
^Elsthren zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden
war, habe .sich nach Deutschland geflüchtet . Dort sei er einer
»ung  wegen in das Hospital von Düsseldorf gebracht

inzwischen sei von Frankreich aus das Auslieferungs-
Wören gegen ihn eröffnet worden . Deutschland habe aber

Auslieferungsantrag nicht geantwortet , und
? "s folgendem Grunde : Im Krankenhaus zu Düffel-

„ A David eine Diakonissin namens Helene kennen, der
^4 'Aal erzählte . Die Schwester habe daraufhin die

^Horden sofort unterrichtet , die ihrerseits dem Ver-
lnili ärü̂ a! Achutz .versprachen , falls er sich zum Verrat
i« Gehennmße bereit erkläre ( !) . Der Hauptmann
niäu Wandel eingegangen und die Schwester Helene sei
und M zwanzig Mal mit Dokumenten zwischen Paris
wcrdon. ' Au und her gereist , bis sie endlich verhaftet
Len bi° a 5 ÄAn habe bei ihr zahlreiche Dokumente gefun-
vcMi^ °n Vermittlung des Hauptmanns David von
vcrich,ebenen Pariser Stellen erhalten habe.

Wortlaut des Londoner Abkommens.

Mem .Acki . Das Finanzministerium veröffentlichte
öonu!,ke4i°^ °^ öAllen Bericht über das am Montag in Lon-
Teit beL französisch-englische Schuldenabkommen . Der
öränkreick hat danach folgenden Wortlaut: „1.

"Eck einverstanden , Großbritannien folgende
der vollständigen und endgültigen Regelung
Au, eine Kriegsschulden an Großbritannien zu zahlen r
i« Finani,̂ n ""Kriegsschuld von 65^ 127 900 Pfund Sterling
ö Millwne» ??LA27 4 Millionen , 1927.28 6 Millionen , 1928/29
Mä ? 10 Millionen , 1930/31 bis einschließlich
«n. alles "RMonen , 1957 bis einschließlich 1987/88 14 Millio-
^ ÄLnkreî ü .^Auweisungen des französischen Schatzamts,
i'w zumi-r britischen Schatzamt vor oder spätestens
u»ter Ar, i 1926 einen Schuldschein für jede der
digru. g Abkommens vorgesehenen Zahlungen aushän-

aits Grund sämtlicher , gemäß den vorliegenden
Bons gemachten Zahlungen werden

"MutWn werden und keinen Stenern oder anderen
M i.Eastungen in Frankreich unterliegen . 4. Frank¬

festgestellt, daß sämtliche verspäteten Zahlungen Zusatzzinsen
von 5 Prozent tragen . 5. Jede Vermehrung der französischen
Zahlungen wird verzinst werden . 6. Die Kriegsschuldenkonten
Frankreichs gegen Großbritannien werden endgültig abgeschlos¬
sen. Das britische Schatzamt hat das Recht , jeden Betrag zu¬
rückzuhalten , der Frankreich auf diesen Konten gutgeschrieben
wird . 7. Der Betrag von 53500 000 Pfund Sterling verbleibt
als unverzinsliche Schuld . Die Rückerstattung dieser Schuld
wird durch späteres Abkommen geregelt werden . Die britische
Regierung wird als Garantie dieser Schuld das in London
während des Krieges durch die französische Regierung hinter¬
legte Gold — Abkommen von Calais — unverzinslich weiter
behalten . 8. Sofort nach Inkrafttreten des gegenwärtigen Ab¬
kommens und Aushändigung der französischen Schuldscheine an
Großbritannien , sowie nach Erfüllung der anderen Bedingun¬
gen wird das britische Schatzamt die augenblicklich von Groß¬
britannien im Besitz gehaltenen Bons der französischen Schatz¬
anweisungen annullieren und Frankreich wieder zustcllen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 13. Juli .) In An¬

wesenheit der evang . und kath. Geistlichkeit wurden zunächst
Fürsorgesachen  erledigt und im Anschluß hieran der
Voranschlag der Ortsfürsorgekasse  beraten und
festgestellt ; nach demselben erfordert diese Kasse einen Zuschuß
von 4800 R .M ., der in den Stadtpslcgevoranschlag einzustel¬
len ist.

In das Bürgerrecht mit Nutzung  wurde gegen die
üblichen Gebühren ausgenommen : Hugo Hollstein , Forstwart
hier.

Für die Inanspruchnahme für Kredite in laufender Rech¬
nung und in Form der Diskontierung von Warenwechseln er¬
teilt der Gemeinderat mit den gesetzlichen Beschränkungen der
Stadtpflege Vollmacht.

Der Gemeinderat nimmt von der neuerlichen Erkrankung
des S t adtb aum eisters Staig er  und dem damit ver¬
bundenen vorläufigen Ausscheiden aus dem städtischen Dienst
Kenntnis.

Zu dem am 2. September d. I . beginnenden neuen Kurs
der Frauenarbeitsschule  sind so zahlreiche Anmeldun¬
gen eingelaufcn , daß eine weitere Hilfslehrerin und ein weite¬
res Lokal notwendig würde . Mit Rücksicht auf die Schwierig¬
keit der Lokalbeschaffung und in Anbetracht der finanziellen
Lage kann eine Äenderung vorerst weder in der einen noch in
der andern Richtung eintreten , und es können deshalb nur so¬
viel Schülerinnen neu ausgenommen werden , als unter den ge¬
gebenen Verhältnissen möglich ist. Durch den Umstand , daß der
Staat seit voriges Jahr noch einen erheblichen Teil der persön¬
lichen Schullasten (hier etwa 5000 R .M . jährlich ) auf die Ge¬
meinden abgeladen hat , ist es diesen nicht mehr möglich , alle
Wünsche in Beziehung auf Ausbau usw . zu erfüllen . Die
Frage wegen der Möglichkeit des weiteren Ausbaus der
Frauenarbcitsschule wird anläßlich der Voranschlagsberatung
1927 wieder geprüft werden.

Zum Schluß wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt . K.

Neuenbürg , 14. Juli . (Wer muß eine Fahrkarte kaufen?)
Nicht selten ziehen sich bei Bahnfahrkarten Reisende Unan¬
nehmlichkeiten und Strafen zu, weil sie der irrigen Meinung
sind, Kinder bis zum 6. Lebensjahr würden frei befördert.
Ebenso besteht oft Unklarheit , bis zu welchem Alter nur der
halbe Fahrpreis zu zahlen ist. Es sei daher darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß auf der Eisenbahn Kinder nur bis zum voll¬
endeten 4. Lebensjahr frei fahren können , vorausgesetzt , daß für
sie kein eigener Platz beansprucht wird . Vom vollendeten
4. Lebensjahr an ist eine halbe , vom vollendeten 10. Lebensjahr
an eine ganze Fahrkarte zu lösen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Festland
ist in eine für beständiges Wetter günstige östliche Lage ge¬
rückt. Für Freitag und Samstag ist vorwiegend helleres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Li? kMsi,'^ ? »!"Er Lage nach einer vorherigen Mitteilung
Mae » die zum mindesten 90her^ Mac » ^ Bnung , ore zum mindesten 90 Tage vor-

Mn A" "-' "je Zahlungen eines Teiles der Schuld ver-
Mr Lreimnn!̂ ^ Frage kommende Summe die Hälfte sämt-

"monatlrchen Zahlungen nicht übersteigt . Es wird

Württemberg.
Stuttgart , 13. Juli . (Den Richtigen bestraft!) Unter der

Anklage der Anstiftung zur Unterschlagung und der Hehlerei
hatte sich ein früherer Stuttgarter Bankier zu verantworten.
Ihm wurde vorgcworfen , daß er seine Geliebte veranlaßt habe,
in einem Stuttgarter Unternehmen , in dem sie als Kassiererin
tätig war , Unterschlagungen zu begehen , damit sie ihn unter¬
stützen könne. Dies gelang dieser auch in ziemlich bedeutendem
Umfange . Sie konnte sich durch ziemlich geschickt ausgeführte
Fälschungen etwa 7500 Mk unrechtmäßigerweise aneigncn . Den
größten Teil dieses Geldes stellte sie dem Geliebten zur Ver¬
fügung , da sich dieser selbst geschäftlich in außerordentlich
schwierigen Verhältnissen befand . Sein Unternehmen ist inzwi¬
schen auch zusammengebrochen . Der Angeklagte ist vollauf ge¬
ständig ; er will aber die Absicht gehabt haben , den Schaden
später wieder zu decken. Die Geliebte hat sich rechtzeitig , zwei
Tage vor der gegen sie angesetzten Verhandlung , durch Flucht
der richterlichen Verfolgung entzogen . Auch der Angeklagte
war bereits flüchtig gegangen gewesen . Nunmehr verurteilte
ihn das Schöffengericht Stuttgart zu sieben Monaten Gefäng¬
nis , aussprechend , daß ihn die moralische Schuld an den Ver¬
fehlungen seiner Geliebten treffe . Der von ihm gestellte An¬
trag auf Haftentlassung wurde mit Rücksicht auf die bestehende
Fluchtgefahr abgelehnt.

Stuttgart , 14. Juli . (Fahrpreisermäßigung für Jugend-
Vereine, Umsatzsteuervergünsiigung für Turn - und Sportver¬
eine .) In den letzten Wochen sind von einer ganzen Anzahl
von Vereinen , die durch ihre Zugehörigkeit zu einem in den
Württ . Landesausschuß für Jugendpflege aufgenommenen Ver¬
band bereits als Jugendpflegevereine anerkannt waren , unter

Vorlage von Ausweisen des Reichsausschusses der deutschen
Jugendverbände Anträge auf Anerkennung der Vereine nach
Bekanntmachung des Reichsministeriums des Innern vom 20.
April 1926 gestellt worden ; hiefür ist ausschließlich der württ.
Landesausschuß für Jugendpflege zuständig . Die Ausweise
des Reichsausschusses der deutschen Jugendverbände , Beschei¬
nigungen der deutschen Turnerschaft und sonstiger Reichsorga-
nisationen sind für württ . Vereine überflüssig . In Württem¬
berg erhalten sämtliche Vereine , die Nachweisen, daß sie einem
Landesverband angehören , der in den württ . Landesausschutz
für Jugendpflege ausgenommen ist oder die ausdrücklich als
Jugendpflegevereine anerkannt sind, die Fahrpreisermäßigung.
Es liegt im eigenen Interesse der Vereine , wenn sie ihre sämt¬
lichen Anträge und Anfragen durch ihren zuständigen Landes¬
verband beim Landesausschuß für Jugendpflege einreichen.
Vereine , die der körperlichen Ertüchtigung des Volkes durch
Leibesübungen dienen , sind für ihre Einnahmen aus den Ein¬
trittsgeldern , dem Verkaufe von Programmen und Vereins¬
abzeichen, sowie Vermietungen von Uebungsstätten und Gerä¬
ten von der Umsatzsteuer befreit , wenn die Einnahmen nach¬
weislich überwiegend für Zwecke der körperlichen Ertüchtigung
des Volkes durch Leibesübungen verwendet werden.

Tamm , OA . Ludwigsburg , 14. Juli . (Aufgeklärter Ueber-
fall .) Gestern gelang es, den Rohling , der die 80jährtge Witwe
Seybold überfallen , mißhandelt und geknebelt hat , in der Per¬
son des 35jährigen Taglöhners Karl Zibold von Markgrönin¬
gen festzunehmen . Zibold ist ein schlecht beleumundeter Mensch
und hat schon mehrmals mit den Gerichten zu tun gehabt.

Heilbroun , 14. Juli . (Vergehen gegen das Weingesetz.)
Der hiesige Gastwirt Jose Roca wurde nach längerer Verhand¬
lung verurteilt wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-
gesetz zu 100 Mark , wegen Vergehens gegen das Weingesetz zu
200 Mark , wegen schlechter Buchführung zu 80 Mark und
wegen Nichtanzeige von gezuckertem Wein zu 20 Mark Geld¬
strafe . Einige weitere Angeklagte erhielten geringere Geld¬
strafen wegen Beihilfe . Roca hat in vier Fällen Wasser in den
Wein gemischt und in den Verkehr gebracht , ein andermal spa¬
nischen Wein gezuckert, ohne dies zu kennzeichnen. Der Richter
bedauerte , daß sich in den meisten Wcinprozessen infolge schlam¬
piger Buchführung keine klaren Nachweise führen lassen.

Wiescnsteig, OA . Geislingen , 14. Juli . (Gevatter Storch .)
Man weiß sich hier zu helfen : Eine Braut konnte neulich kaum
noch die Trauung mitmachen , dann mußte sie sich beeilen , um
nach Hause zu kommen und den Bräutigam mit einen : präch¬
tigen Stamhalter zu beglücken. Um die Hochzeitsgesellschaft
nichts merken zu lassen, wurde dann rasch die Schwester der
Braut als Braut eingekleidet.

Schopfloch, OA . Kirchheim, 14. Juli . (Ferienheim .) In
der Torfgrübe erwarb der 11. Turnkreis Schwaben ein Ge¬
bäude , das er zu einem Kreis -Jugend - und Ferienheim aus¬
gestalten will . Es soll zu Ehren des verstorbenen Ehrenkreis-
vertretcrs Otto Hoffmann -Haus heißen.

Tübingen , 14. Juli . (Freispruch.) In der gestrigen Ver¬
handlung der Großen Strafkammer in der Berufungssache des
Fabrikanten Senator Max Feßler in Pforzheim wegen fahr¬
lässiger Tötung anläßlich eines Autounfalls wurde Feßler unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe freigesprochen . —
(Vom Schöffengericht Neuenbürg wurde er am 28. Mai an
Stelle einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu einer Geld¬
strafe von 6000 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt . Schriftl .)

Rottenburg , 14. Juli . (Betriebseinschränkung .) Die Fa¬
briken Fouguet öc Franz und Junghans müssen ihre Betriebe
wegen mangelnder Aufträge weiter cinschränken und arbeiten
künftig in der Woche nur noch drei Tage.

Bittclbronn , OA . Horb, 14. Juli . (Brand .) Die Haugen-
stcincr Mühle bei Dettlingen brannte nachts bis aus die Grund¬
mauer nieder . Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.
Sämtliches Mobiliar , die Sägewerk - und Mühleneinrichtungen
wurden ein Raub der Flammen . Die anderen Gebäulichkeiten,
die von dem Wohnhaus getrennt waren , konnten gerettet
werden.

Tuttlingen , 14. Juli . (Die letzten Opfer .) Gestern wurden
auch die beiden letzten Opfer der Bodenscekatastrophe , Gustav
Hengstlcr und Eugen Müller beerdigt . Zahlreiche Kränze wur¬
den am Grabe niedergelegt.

SPaichingen , 14. Juli . (Brand .) Am Montag brach in
dem Dachraum des erst vor tvenigen Jahren erstellten Fabrik¬
gebäudes der Fa . Honer 6c Grimm , Metallwarenfabrik , Feuer
aus . Da der Raum mit großen Mengen Wellpapier , Holz¬
wolle , Kartons usw gefüllt war , fand das Feuer sehr rasche
Verbreitung . Bei der Bekämpfung des Feuers taten die Ar¬
beiter wie die Feuerwehr unerschrocken ihre Pflicht , wobei einige
durch herabfallende Ziegel verletzt wurden . Glücklicherweise
gelang es, das Feuer auf den von ihm ergriffenen Raum zu
beschränken und ein Ilebergrcifen auf den im Dachstock des
älteren Fabrikgebäudes untergebrachtcn Lagerraum zu ver¬
hindern . Auch konnten viele Waren in letzteren hinübergebracht
und so vor dem Verderben gerettet werden . Der Dachstock war
vollständig ausgebrannt . Es wurden aber solche Wassermaffen
ins Gebäude geschleudert , daß sämtliche Decken hcruntergestürzt
sind bezw. heruntergcschlagcn werden müssen . Bis diese wie¬
der ersetzt sind, wird eine ganze oder teilweise Unterbrechung
der Arbeit eintreten müssen . Die Firma beschäftigt zurzeit 80 Ar¬
beiter und ist das einzige der hiesigen, größeren Geschäfte, das
voll arbeiten läßt . Die Entstehungsursache ist noch nicht fest-
gestellt . Mit den Aufräumungsarbeiten ist sofort begonnen
worden.

Saulgau , 14. Juli . (Die Dummen werden nicht alle .) Kürz¬
lich hat ein bis jetzt unbekannter Mann hier und in der Um¬
gebung verschiedene an Gicht und Rheumatismus leidende Per¬
sonen ausgesucht und ihnen Glasfläschchen mit angeblicher gut
wirkender Arznei angeboten und verkauft . Die Gläschen hatten
teils 50 Gramm teils auch weniger Inhalt und er verlangte für



zwei Fläschchen für eine Kur 10 Mark, die er in mehreren Fäl¬
len erhalten hat. Bei der Untersuchung der angeblichen Arznei
stellte es sich heraus daß die Helle Flüssigkeit aus reinem Was¬
ser, die dunkle aus Rotwein bestand. Der Wert der beiden
Fläschchen mit Inhalt ist höchstens etwa 1V Psg ., während die
Leute in ihrer Gutgläubigkeit 10 Mark bezahlten. Der Täter
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Ellwangen , 14. Juli . (Im Gefängnis erhängt .) Ter am
5. Juli vom Schwurgericht hier wegen Brandstiftung und Be¬
trugs zu drei Jahren Zuchthaus verurteilte Gottlob Leutz von
Thomashardt hat heute nacht im Amtsgerichtsgesängnis hier
seinem Leben ein Ende gemacht. Er riß einen Streifen von
seinem Leintuch ab und hängte sich damit an einen Nagel seiner
Zelle auf . Veranlassung dazu scheint ein ihm gestern zugegan¬
gener vorwurfsvoller Brief seiner Frau , in dem sie auch ihre
Scheidungsabsicht aussprach, gegeben zu haben.

Hauptversammlung des Württ . Gustav -Adolf -Vereins.

In Heidenheim herrscht in diesen Tagen reges Leben. Aus
allen Gegenden Württembergs und auch aus dem ferneren
Deutschland strömen die zahlreichen Festgäste zur 83. Jahres¬
versammlung des Württ . Gustav -Adolf -Vereins zusammen.
Der Gustav -Adolf -Verein hat eine besondere Festschrift mit
wertvollen Ausschlüssen über seine Arbeit sowie über die schwe¬
ren Geschicke der Stadt im Reformationszeitalter herausge¬
geben. Einen erhebenden Anfang nahm die Tagung vom
Samstag abend unter regstem Anteil aller Kreise der Ge¬
meinde niit einem Gemeinde-Abend, der durch die packenden
Vorträge der verschiedenen Vertreter der deutsch-evangelischen
Auslandsgemeinden sowie die Mitwirkung des Kirchenchors und
andere Darbietungen zu einem rechten Fest wurde. Unter den
Gästen war u. a. Geh. Oberkirchenrat O- Römer als Vertreter
des evangelischen Oberkirchenrats, ferner Prälat O- Planck zu¬
gegen. Nach einem Grußwort von Stadtpfarrer Keppler-
Leidenheim, der hervorhob , daß ohne Gustav Adolf die Stadt
katholisch und bayerisch wäre, schilderte der Vorsitzende des Ver¬
eins , Prälat Dr . Hoffmann -Heilbronn die Not der deutschen
Evangelischen im Ausland , insbesondere auch in den Ostgebie¬
ten. lieber das blühende Leben der evangelischen Gemeinden
in Steiermark berichtete der Senior der dortigen Kirche, Pfar¬
rer O. Spanuth -Leoben. Aus kleinsten Anfängen hat sich hier
durch ständige Ucbertritte eine stattliche evangelische Gemeinde
entwickelt, die sich dem Gustav -Adolf -Verein z« tiefem Dank
verpflichtet fühlt . Ergreifende Bilder vom Glaubensleben in
Kärnten gab der Vorstand der bekannten Anstalten der Gräfin
de la Tour , Pfarrer Roth -Treffen . Die Anstalten sind durch
den Krieg teilweise in den Besitz des Feindes gekommen und
dem evangelischen Christentum verloren gegangen . Während
in Aegypten , wie Pfarrer Meyer berichtete, die deutsch-evange¬
lischen Kirchen, Pfarr - und Krankenhäuser vom Feinde annek¬
tiert worden sind, liegen die Verhältnisse in Palästina gün¬
stiger. Hier wurde der gesamte evangelische Besitz vom Feinde
zurückgegeben. Jedoch bietet die ständige jüdische Einwande¬
rung , die teilweise in kürzester Frist große neue Städte erstehen
läßt , neue Aufgabn . Pfarrer Müller -Olmütz berichtete über
die zwar kleine evangelische Kirche in der Tschechoslowakei, die
aber trotzdem ein Bollwerk für das Millionen zählende dortige
Deutschtum darstellt. Dekan Eytel -Heilbronn schloß mit einem
kurzen Dankcswort , in dem er zugleich der Beschämung und-
Verpflichtung der Heimat den kämpfenden Auslands -Gernei« »--
den gegenüber Ausdruck gab. — Eine Sammlung zugunsten dev
evangelischen Diaspora in dem nach alter Weise kreisenden „Gu-
stav-Adolf -Becher" ergab die schöne Summe von annähernd,
-zga Mn, -? >

des Evangelischen Bundes grüßte dessen Vorsitzender, Ober¬
schulrat Dr . Mosapp , seitens des Evang . Volksbundes dessen
Geschäftsführer Pfarrer Dr . Ströhle . Pfarrer Grisebach-
Stuttgart sprach im Auftrag des Deutschen Ausland -Instituts.
Schiftliche Grüße hatten übersandt der württ . Finanzminister
Dehlinger , der Präsident des Landeskirchentags, Generalstaats¬
anwalt Röcker, der Vorsitzende des Evangelischen Volksbundes,
Staatsrat 0 - Mosthof , und der Dekan der Theologischen Fakul¬
tät in Tübingen , Professor l) . Heini . Zur allgemeinen Freude
gereichte es, als die Höhe der Festgabe der Stadt Heidenheim,
die die ansehnliche Summe von 21000 Mark erreicht hat, be¬
kannt gegeben wurde. Sie soll insbesondere den deutsch-evan¬
gelischen Auslandsgemeinden zugute kommen. Alle Kreise der
Bevölkerung aus Stadt und Bezirk haben zu diesem Ergebnis
beigetragen . Um weitere 7600 Mark wurde die Summe ver¬
mehrt durch Gaben , die verschiedene Vertreter anderer Bezirke
überbrachten. Auch die verschiedenen Heidenheimer evangli-
schen Vereine bis zur Kinderschule taten das Ihre durch sinnige
Gaben . Prälat Dr . Hoffmann dankte seitens des Gustav -Adolf-
Vereins in gebundenen Worten , launig improvisierend . — Am
Abend gelangte der Siebenbürgen -Film , der Bilder vom dor¬
tigen Gemeindeleben zeigt, zur Ausführung.

beweist wieder ein Fall, der sich kürzlich zugetragen Lat , ,
einem Dorn die eineäeinem Dorf ist die Frau eines Bauern durch einen ^ D
ums Leben gekommen. Bei Stallarbeiten hatte sich vor
eine plötzlich aufgestöberte Ratte derart in den Finaer.. verölten,daß sie mit der Zange losgelöst werden mußte Die M. ?
wurde durch einen Arzt zugeheilt . Nunmehr aber schm»? !,
Arm dermaßen an, daß die Frau die Klinik aufsuchte wn^
aber keine Rettung mehr zuteil werden konnte ^ ^

Ein Prinz als Rechtsanwalt . Laut Preuß Justirn,,» .-.
rialblatt vom 2. Juli d. I ist der ftüchere S
Georg Prinz von Sachsen -Meiningen !n dw L̂istê r^ ^
anwälte bei dem Landgericht Meiningen eingetragen

Die Schnelligkeit der Gefetzgcbnngsmaschine. Die .worden.

keit der Gesetzgebungsmaschine von heute beleuchtet ein Aickln
das Reichsgesetzblatt, dessen Umfang von 666 Seiten im

1908 auf 2̂318̂ im Jahre 1920. gestiegen ist, um dann ettvas z»
sinken. Im Jahre 1920 umfaßte jedoch das ReichsaesewÄ
mit 1636 Seiten immer noch etwa 2><mal soviel als

Die unerwartete Millionencrbschaft aus Amerika. Ztol»

Baden.

die entlegene Stadt in Hinterpommern , hat jetzt eine §2
tion . Eine Arbeiterfamilie hat ein Erbe von 180
Dollar in Aussicht und zwar handelt es sich um die anierA

Langensteinbach, 12. Juli . Hier wurde eine Gruppe von
etwa 30 Stahlhelmern , die mit Frauen und Kindern von Karls¬
ruhe aus hierher einen Ausflug unternommen hatten, von 200
Arbeitersportlern , darunter einer Anzahl Mitglieder des Ar¬
beitergesangvereins „Eintracht " Ettlingen angefallen und mit
Stöcken, Knüppeln , Messern und anderen Instrumenten miß¬
handelt, sodaß es eine größere Anzahl mehr oder minder Ver¬
wundeter gab. Selbst der Bürgermeister von Langensteinbach
wurde angegriffen und Frauen und Kinder in häßlichster
Weise mißhandelt . Die Staatsanwaltschaft hat bereits eine
Untersuchung der Vorgänge eingeleitet.

Scheuern (bei Gernsbach), 13. Juli . Ein Radfahrer aus
Lautenbach, namens Roteuberger , der in raschem Tempo die
Ortsstraße herunterkam, fuhr den 64jährigen verheirateten
August Wunsch so unglücklich an, daß dieser zu Fall kam und
tödlich verletzt wurde.

Baden -Baden , 13. Juli . Die Untersuchung gegen den Di¬
rektor der Städt . Sparkasse hat zur Erhebung einer Klage
wegen Untreue geführt ; außerdem wurden zwei weitere lei¬
tende Beamte der Sparkasse vsm Dienst enthoben. Die Ver¬
handlung vor dem Karlsruher Schöffengericht gegen die Ange¬
stellten der Städt . Sparkasse in Baden -Baden hat gezeigt , daß
d« dortigen Vorgänge im engem Zusammenhang mit den da¬
mals üblichen Kreditüberschreitungen stehen, die auch an der
badischen Girozentrale , Filiale Karlsruhe , unternommen wur¬
den. Im Verfolg dieser Angelegenheit wurden drei Direktoren
der badischen Girozentrale ihres Amtes enthoben. Es handelt
sich jedoch reicht um Handlungen , die von der Staatsanwalt¬
schaft verfolgt werden ; die überzogenen Kontos wurden nach
Eingreifen der Revisoren restlos gedockt.

OfftnburK 13. Juli . Wie bekannt, hat die badische Staats¬
anwaltschaft in einer Reihe von Fällen sestgestellt, daß in Baden
Branntwein verfälscht und verkauft worden ist. Nun wird aus
Münster in Westfalen gemeldet, daß das dortige Schwurgericht
den Inhaber der Firma Wördehoff , den Kaufmann Dulle,
wegen Verkaufs von methylhaltigem Mohol zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt hat . Nach dem Genuß des Branntweins,
der aus Baden bezogen worden war , sind elf Personen gestor¬
ben. Einer der Hauptzeugen , der badische Staatsanwalt Mos¬

aische Reederei Stubbe in Newyork, die auch in Hamburg
>und Lübeck zahlreiche Grundstücke besitzt und an namhafte»
>Werken Deutschlands beteiligt ist. Das gesamte Vermögen«
! auf etwa 180 Millionen Dollar angegeben. Davon sollen»
f Millionen in barem vorhanden sein. Stubbe war in

Jugendzeit in Hinterpommern und besaß in RummeKim,
eine Tuchfabrik. Kurze Zeit nach seiner Verheiratung
zu Familienzwistigkeiten , da seine Frau an KleptomanieL
Er verkaufte daraufhin die Fabrik und ging allein nach
rika. Seine Frau ist im heurigen Frühjahr in Stolv strdw
ärmlichsten Verhältnissen gestorben. Seine Angehörigen bei-
ten seit Jahren nichts mehr von ihm, bis vor kurzem eie
Schreiben an die Polizeiverwaltung in Stolp gelangte, wonach
die Erben zu ermitteln seien. Die Haupterbin ist eine Wjab»
Frau , die in den allerbescheidensten Verhältnissen lebt Lie'
wohnt in einer Arbeiterstraße . Das Haus ist ziemlich Versal!«, ,
Ihre im dritten Stock gelegene Wohnung besteht aus M
kleinen, einfach eingerichteten Zimmern . Sie lebt von einer
kleinen Rente und der Unterstützung, die sie vor ihren Kin¬
dern erhält.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim, 14. Juli. Der gestern gemeldete neueste Falsch,

münzerfall macht hier größtes Aufsehen, da es sich um Persona, ,
handelt, von denen man längst annehmen mutzte, datz sie ihren undi
ihrer Familie großen Aufwand nicht auf ehrliche Weise verdien, haben>
können.

Stuttgart, 14. Juli. Bei der Prüfung der Vlerteljahrsübersichten
der Amtskürperschaften, der Gemeinden mit über 5600 Einwohnern>

«LKW

500 Mark.
Am Montag fand unter dem Vorsitz von Fräulein Schwab-

Stuttgart die Frauen -Versammlung statt, bei der über die Ar¬
beit der Frauenvereine berichtet wurde. In der Versammlung
der Abgeordneten aus den meisten Bezirken Württembergs
wurde der Verteilungsplan der Gustav -Adolf -Festgabe Heiden¬
heims für die Diaspora -Gemeinden aufgestellt. Für den aus
dem Ausschuß scheidenden Prälat l) . Hermann wurde Deka«
Dr . Lempp-Eßlingen gewählt . Der Nachmittag brachte die
öffentliche Hauptversammlung , bei der die kirchlichen und städti¬
schen Behörden vertreten waren . Nach einer Ansprache von
Prälat Dr . Hoffmann sprach Oberbürgermeister Jaekll -Herden-
heim namens de Stadtverwaltung warme Grußworte . Die-
Glückwünsche des Kirchenpräsidenten und des evangelischen °
Oberkirchenrats überbrachte Prälat l) . Planck-Ulnr., xugkäch
-auch die des Landeskirchentags und der Stadt Ulm . Sütens,

k«tr öxdllmgedei'.kkorrdkim,L" r
^eI1o8t «s tzperialxeseliiitt kör

Hirrx , iiHVi»  11
Irikotagen, Ltrümpke, Locken, I4an<ücü »tze, Kinäerklricitzlren,
Lsdz'-Tifijket, lkorseitz, Lcüürreri. tVsseüe, »3,Mücke- 6MNE,

llonüorbeiten.

Verbrecher ernritteü habe, die lediglich Ües Gewinnes wegen
das Leben vieler Menschen aufs Spiel setzten

Bermatingen , Amt Uoberlingen , 13. IM . lieber 'das Groß-
jeuer, das gestern abend das hiesige Ziegelwerk von Leo Ott
einäschcrte, wird noch gemeldet, daß das Feuer mit so rasender
Geschwindigkeit um sich griff , daß sich 'die Asbesten nur dadurch
retten konnten, daß sie aus den 'Fenstern sprangen . In wenigen
Augenblicken bildete das M Meter lange urÄ->30-'Meter breite
Gebäude ein einziges Flammenmeer . 2Z0 Kubikmeter Holz und
80 000 Stück Ziegelrahmen boten dem Feuer reiche SLahrimg.

beste rhaus verschont:blieb. Der Motorspritze von 'Überlingen ge¬
lang es gegen 1 Uhr, das Feuer einzubänrmen. Glücklicherweise
war es noch möglich, den Dampfkessel rechtzeitig äbzulassen,
-sodast eine Explosion , die von furchtbarer Wirkung gewesen
Ware, vermieden wurde .. Der Ringofen , mit Waren gefüllt , das
Wräschinenhaus und Sie Umfassungsmauern des Gebäudes
stehen nach; alles andereist verbrannt . Durch das Unglück wur-
-drm 40 Arbeiter beschäftigungslos.

Vermischtes.
Die Gefährlichkeit 8er Ratten . Die Gefährlichkeit der Rat¬

ten wird noch immer vielfach unterschätzt. Daß das töricht ist,

emr/xe/Darren Lk will errcke/roa»
/ri r/r TÄt/

/VÄ/r/'Le/lstt. cl/> /er'ne w'ü/'re

L/ncl fs/rrkol/ m/t
//m /vr/t r/s/-//'Ä

»u» i>«kio6eovcd
ott V«r»«. Osr i»t eioe k*rok>»

, 8!« iritt« i>«iin Linlcsuk»ut meine mit 8Air-
! merle« „ Oetker '» ttvNkopk " . — Verlangen Li« w 6«n OeKLLNev

cii» neuen ksrbix illustr . I^ereptdLeker , k° tur 15 ?keomx, " eoa

Hz. ^ Oetker , vieletelä

Schwester Marlens Geheimnis
Noma» von Hedwig Courth -s - Mahker . ^

(R-achdruiK verbot««-

^ „Gut , wie du willst. Wir kvnnen- danw schon mor¬
gen mit unseren Besuchen beginnen . Um wieviel Uhr s
soll ich das Auto bestellen?"

„Wann ist Besuchszeit?"
' „Von elf bis ein Uhr — auch nachmittags von vier-

bis fünf Uhr."
„Dann also um elf Uhr ."
„Du kannst uns gleich begleiten , Marken , damit ich

auch dich meinen Bekannten vorstellen kann," sagte
Harald.

Katje sah erstaunt auf.
„Marlen soll uns begleiten ?^
„Ja . Katje. Denke dir , die kleine Nonne hat hier

wie eine Einsiedlerin gelebt. Wir müssen sie in die
Gesellschaft einführen ."

Ärgerlich zog Katje die Stirn zusammen. „Nein
— das gefällt mir nicht — ich will allein mit dir Be¬
suche machen. Marlen mag in Gesellschaft einführen,
wer Lust dazu hat. Ich bestimmt nicht. Dazu bin ich
nicht hierhergekommen, um wie eine Ballmutter junge
Mädchen auszuführen . Du,mutest mir eine lächerliche
Rolle zu," sagte sie brüsk.

Sie wollte für sich allein Sensation machen und
fürchtete, von Marlen in den Schatten gestellt zu wer¬
den. Außerdem mutzte sie immer opponieren und alles
anders wollen als Harald . Und jedenfalls wollte sie
dieser Marlen gleich von Anfang an zeigen, datz sie m
diesem Hause nur geduldet war und keine Rechte hatte.

Harald fühlte sich Marlens wegen durch diese Worte
seiner Frau verletzt und sagte, sich mühsam zur Ruhe
zwingend : „Katje wird sich das noch überlegen , Mar¬
len Ich bin doch dafür , datz du gleich mit uns Be¬

suche machst, denu wenn Katje nicht dabei ist, kann ich
dich ohne Ehrenüame nicht vorstellen."

Gereizt lachte Katje auf.
„Also ich soll als Ehrendame fungieren ? Dafür

muH ich danken,,ein für allemal ."
Harald wollte heftig werden , aber Marlen legte ihm

lächelnd die Hand auf den Arm.
„Nein , Harald , das kannst du wirklich nicht von

Katje verlangen . Ich bitte dich herzlich,,mich zu Hause
zu lassen, wenn ihr Besuche macht."

„Aber wie sollst du in Gesellschaft eingeführt wer¬
ben, Marlen ?"

Dieser war die ganze Angelegenheit sehr peinlich.
Sie fühlte sehr wohl die verletzende Art Katjes , aber
um keinen Preis wollte sie die Veranlassung zu einem
Streit zwischen dem jungen Paare sein. Und da sie
sehr wohl merkte, datz Katje sie nicht als gleichberechtigt
einschätzte, sagte sie mit einem tapferen Lächeln: „Da
weiß ich einen Answeg, Harald . So lauge ihr hier in
Hamburg seid, werdet ihr sicher auch hier im Hause
Gesellschaften geben, und dann ist es ja noch immer
Zeit , mich vorzustellen. Ich will ohnedies nicht etnge-
laden werden . Somit ist uns allen geholfen."

Harald zog finster die Stirn zusammen. Er fühlte
sehr wohl die Demütigung , die für Marlen in Katjes
Verhalten lag, und nichts lag ihm ferner , als das ruhig
geschehen zu lassen.

„Damit bin ich durchaus nicht einverstanden , Mar¬
len. Du sollst in aller Form meinem Bekanntenkreis
als meine Schwester vorgestellt werden ."

„Aber das kann ja auch hier im Hause geschehen,
Harald . Marlen ist viel vernünftiger als du," sagte
Katje . Und dann wandte sie sich, da sie ihren Willen
durchgefetzt hatte, sehr freundlich an Marlen.

„Ich habe viel Einkäufe zu machen für meine Aus¬
steuer, dabei begleitest du mich wohl, Marlen ?"

„Sehr gern , Katje,- es wird mir viel Vergnügen
machen."

Katje nickte zufrieden . Bei ihren Einkäufen kormt! '
sie Marlen gut brauchen, da diese sicher die hMgw
Geschäfte gut kannte . Aber im übrigen solltee- W
Aufgabe sein, diesem Mädchen klar zu machen, daß sie
hier im Hause nur geduldet war und in ihren Auge"
jedenfalls nicht mehr galt als eine bessere Dienerin.

HUralö ahnte von diesen Vorsätzen seiner
nichts. Sie war viel zu schlau, als daß sie rhu ög§Me
wissen lassen. ^

Anscheinend im besten Einvernehmen^ Mge,
Katje mit Marlen und lreß ŝich,,nachdem sie ree
eingenommen hatten , von Marlen durch Haus
Garten führen , ohne datz sie heute noch einen
aus Marlen gemacht hätte.

Mit einer zähen Beharrlichkeit führte Katze
Vorsatz aus , Marlen in eine untergeordnete PU
zu drücken. Klugerweise wählte sie zu diesenu
vern immer die Zeit , da sie mit Marlen allem ,
Mehr und mehr behandelte sie Marlen wie euret ?
gebene, die sich all ihren Launen und Lvunjchens s

Es geschieht so oft im Leben, datz kleinlick̂, uie^
denkende Menschen über großherzige und groM re
Naturen triumphieren . Niedrig denkendeno em,
stehen eben alle Waffen zu Gebote, weil sie ru o ^ .
dersselben nicht ängstlich sind Karlen l etz
geduldig gefallen, und so bekam Katje unm

Harcckd ahnte nicht, wie sehr sich Kalje oftparaio aynre nrcyr, wie ,ryr a»,
Abwesenheit Marlen gegenüber gehen ltM
jeden Tag einige Stunden drüben im Gessym_inr beitenjeden Tag einige Stunden sruven "V ->-7, Einver
.glaubte dann Katje und Marlen nn besten,E
ständnis . Denn er fand Katje fast lAwe.
Stimmung , wenn er heim kam, und Mar ^
ihm nicht mit einem Wort oder Blrch wre 6 ^
Katje sich oft in seiner Abwesenheit gegen sie
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^̂ ^ ^ ^ .meinden über ihre Einnahmen üiis siettettt im
m» der Dergleichrgew>no ^ haben sich verschiedene Anstände
L .-I°hr LZg tunlichst zu verhüten, haben da- Ministe,
»a-bn. Um der Finanzen allgemeine Richtlinien aufgestellt.
A L "̂̂ n dm Am.kkörp-rschafl-n und den Gemeinden zu be>

, , cruli Die kleine Anfrage des Abgeordeten Oben.
Seilbronn,. » . êr„Neckarzeitung" an maßgebender Stelle

,avdP na-hErkundWg unrichtig. Bor allem besteht keinerlei
! durchs'̂ ^ „ ^ rerschast, vielmehr hat sich allgemein und immer

Widerstand bei^ ^ Milchabgabe beteiligt. Zu organisatorischen
on decOrganisterung dê ^ und Rosenauschule gekommen,

. Neibnngkn'st°° Schularzt bestimmten Kinder, sowie die der
! ^ hier die ^„..aweit-r so groß ist. daß die außerdem noch

Ê erdslostn und̂ urẑ oft keine Bericksichtigungfinden
um Milch'?cĥ Verfügung stehenden Räume einfach nicht
d-mnten. w°" v' rHammschuie sindz. B. 600 Kinder, die in einem
ausreichen. oNgEŝijg müssen. An den übrigen neun An-
Aen läuft alles reibungsŵâ -,oar  das Gebände

^ "̂ 7ner Vost" von einem Hitlecstoßtrupp gestürmt und die
der»Munchk"u ^ r̂den. Wie die „Münchener Post" meldet.
EinrichtungM i u z^ tlklaae der Firma Birk und Co. gegen die
ist numE ^ Nationalsozialistenein Urteil des Landgerichtes
als TM«m n ^ den 33 Angeklagten 29 gesamtverbtnd.
Münchenl °u vo» Gericht sestgestelllen Schadens verurteilt

gegen4 Angeklagte die Klage abgewiesen wird.
"""EMnburg. 15. Juli. Bei dein Damenstift„Waldungen" bei

wurde gm Mittwoch der 28 Jahre alte Hilsssörster Ludwig
sMreuz , ausqesunden. Schwamm war durch drei Kopf.
^n/u.Äe worden. Man vermutet, daß der Förster einem Ber>
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Wneise in der sie aufgefunden worden ist. geschleppt worden
Me Staatsanwaltschaft Schweinfurt Ist an Ort und Stelle er-

»« und bat die Ermittelungen aufgenom
Eeldork 14. Juli. Heule abend kurz vor 8 Uhr startete eine

ffna-tmaschine 'zum Uebersührungsslug nach Bonn . In einer scharsen
E Südrande des Platzes in der Höhe von etwa 50 Metern

MM das Flugzeug ab. Der Führer Papius war tot, der Begleiter
Mannm Keller wurde schwer verletzt.
^ Erle del Gelsenkirchen. 15. Juli. Seit vier Tagen wurde das
a-Mläbstae Mädchen Grete Napolowski vermißt. Gestern nach,
ml, aa bemerkte eine Hausbewohnerin, daß an der Decke ihrer Woh-

zun, Vorschein kam. Die benachrichtigte Polizei fand aus
dem Boden des Hauses die fürchterlich zugertchtete Leiche des kleinen
Mädchens- Zwei der Ta» verdächtige Männer sind festgenommen

"̂ Berlin, 14. Juli. Die „B.Z." meldet, der Reichskommissar für
die befehlen Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern hat unmittel
dar nach Eintreffen der amtlichen bayerischen Darstellungen über die
PMlle von Sermersheim mit der RheinlandkommissionFühlung
genommen. Er hat um Aufklärung gebeten und die Bestrafung der
Schuldigen gefordert. Eine Antwort hat derR»ichskommlssar bis¬
her von der Nheinlandkommission nicht erhalten.

Berlin, 11- Juli. Wie den Blättern zu den Pressemeldungen
über eine angebliche Aeußerung des Herrnv. Oldenburg-Ianuschau
mstgetellt wird, der erklärt haben soll, er wisse, der Reichspräsident
werde die Kandare im geeigneten Augenblick fester anziehen, hat der
Reichspräsident nachdrücklich erklärt, er habe keine irgendwie in dem
wiedergegebenen Sinne nicht deutbare Aeußerung getan.

Berlin, 14. Juli. Wie die Telegraphen-Union von zuständiger
Stelle erfährt, kehrt der preußische Innenminister Seoering Ende dieser
Woche von seinem Urlaub nach Berlin zurück und wird die Amts
geschäste wieder übernehmen. — In Verhandlungen mit Schweden
Hai sich die deutsche Regierung, wie wir hören, darin geeinigt, daß
vom1. Oktober ob der Sichtoermerktwegsallen soll.

Berlin, >4. Full. Die starke Erregung im Norden Berlins, die
sich nach den Krawallen im Zentralarbeitsnachweisin der Gormann
siraße bemerkbar machte, hat sich zwar etwas gelegt, doch gilt die
Lage noch immer für gespannt. Mehrere Häuser sind mit Poltzei-
truppen belegt. Kommunistische Agitatoren benutzen die Situation,
um ihre Arbeitslosen auszuhetzen. Ueber die letzten Vorgänge hat
der Oberpräüdent der Mark Brardenburg Bericht eingefordert.

Hannover, 14. Juli. Am Dienstag ertranken in der Leine beim
Baden drei junge Leute. Sic waren in der Döhrener Marsch von
einer Brücke in die hochgehenden Fluten des Flusses gesprungen und
wurden in einen Strudel getrieben, aus dem sie sich nicht mehr zu
reiten vermochten. An einer anderen Stelle wurde ebenfalls ein junger
Mann von den Fluten fortgerissen.

Stettin, 14. Juli. Heute nachmittag gegen 2 Uhr wurde aus
der Oder in dem Vorort Grabow ein mit Arbeitern besetztes Fähr-

einem Motorsegler gerammt und zum Kentern gebracht.
l4 Personen fielen ins Wasser, drei von ihnen, Arbeiter aus Stettin,
ertranken, die übrigen konnten gerettet werden.

Breslau, 14. Juli. Ein schwerer Unfall hat sich bei Alt-Alt.
mannsdors bei Münsterberg ereignet. Zwei Bahnarbeiter besanden

-"^ ung der Arbet, aus einer Draisine auf der Fahrt
M M»"ürberg, als der fahrplanmäßigePersonenzugheranbrauste.
Ä ^ starken Gefälls war es ihnen nicht mehr möglich,

L, anzuhalten und beiseite zu stellen, um den Zug vorbeizu-
mW. die wurden überrannt und bis zur Uukenntlichkeit verstümmelt.

Juli. Die österreichische Regierung hat der Ernennung
Mas verchcnseids zum deutschen Gesandten in Wien zugestimmt.

Juli. Wie der Innsbrucker Tiroler Anzeiger
in Kusstein der eiserne Geldschrank der dortigen Stadi¬

en ?? Aachen. Dabei wurden 330 Millionen Kronen Bargeld
° Eff-Ktendepots blieben unberührt.
rlM°« i. E., 14. Juli. Wie aus Hördt im Unterelsaß be-
wn- ^ Irrenhaus der genannten Ortschaft eine Re>
§»„» Insassen aus. Als ein Krankenwärter namens Michel
Nr>o,°„ W <Ülunde machte, wurde er plötzlich von einigen ge»

überfallen. Obwohl die andern alarmierten Kran-
Karm»!,„ r^1  zu Hilfe eilten, konnten sie der Kranken nicht
iom»ri°.<vÄ ^ ^ schließlich eine Abteilung Soldaten des 158. In-
wnden in der Nähe stationier» ist, zu Hilfe gerufen
des KkkÄb- Es gelang ihnen, 32 Kranke, die sich in einem Teile
Zellen verschanzt hatten, zu überwältigen und in ihre

Huoervrtngen.
ickm8?̂ ', Die Auswärtigen Kommissionen im französi-

Dnmindnüng der Ves'atzûg^^b̂ geringere Bereitschaft zur
KredwMn,?^?"?' Tvie Havas mitteilt, haben die Vertreter der
RmnziniM? gestern  abend abgehaltcnen Besprechung mit
D ein» Ehailluux einmütig erklärt, an allen Maßnahmen, die
Finan,minm.̂ "en Sanierung geeignet sind, mitzuarbeitcn. Der
üchstm Sw»!« ^e Bildung eines aus Vertretern der hauptsäch-
vorgeschwgxn"̂ >1 bestehenden Syndikats und der Börsenmaklern

das ga,"nw8r«1' 2lle Gesamtsumme des Ergänzungsetats sür
weiteren ^ Budgetjahr hat sich durch einen heute veröffentlichten
bierllna rÄ .d̂ ê ls in Höhe von nahezu2 Millionen Psund
fOuninien -Egonen Pjund Sterling erhöht. Die neuen Zu-
6ubven»nn in ^ vermehrte Arbeitslosenunterstützungund die

Stocks,»̂ ! <. Kohlenindustrie erforderlich geworden.
Königin ma,'. ""2 Solidden mitgeteilt wird, hat
Stockbnin, von Schweden zwei schwere Herzanfälle gehabt.

W Mittmnck'i,i Bon allen europäischen Städten herrschte
bchiveden« î >> ^ höchste Temperatur. In mehreren Orten
. Newyok iN °.? ^ brände«usgebrochen.
!» Heikes ,«bull- 2n der letzten Nacht brach in einem Hotel

Newyork) ein Feuer aus, bei dem sieben Per-
Mien miib»-« verwundet wurden. Die Gäste und An-

'm Nachtgewande aus den Fenstern ins Freie

^ ""sFcMn̂ ^/Itrli . dw Zahl der bei dem Hotelbrand in
i'sich, , "ms Leben Gekommenen hat sich als größer herous-

m ersten Berich» angegeben war. Aus den Trüm-

Mertt des Hotels sind zwölf Leichen geborgenw
verbrannt waren, daß ihre Persönlichkeiten nicht festgestellt werden
konnten. 16 Gäste und sieben Hausangestellte werden noch vermißt.
Der Gäste bemächtigte sich eine Panik, als sie sahen, daß die Flam-
men ihnen den Weg über die Treppen versperrten. Eine Mutter
warf ihren kleinen Sohn aus dem Fenster des dritten Stockwerks
und sprang dann selbst nach. Während das Kind unverletzt blieb,
erlitt die Mutter schwere Verletzungen.

Zur Durchführung der Gebäudeentschuldungssteuer.

Stuttgart , 14. Juli . Ein Erlaß der Ministerien des In¬
nern und der Finanzen an die Gemeindebehörden über die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer besagt: Die Gemeindebehörden wer¬
den ans das vor kurzem verkündete Gesetz über dre Gebaude-
entschuldungssteuer besonders hingewiesen.. Die Durchführung
des Gesetzes wird in der Hauptsache den Gemeinden obliegen;
sie wird infolge der wesentlichen Erhöhung des Steuersatzes
auf der einen und umfangreichen Erleichterungen auf der an¬
deren Seite die Gemeindebehörden vor eine nicht leichte Aus¬
gabe stellen. Notwendig ist, daß die Veranlagung für das
Rechnungsjahr 1926 beschleunigt durchgeführt wird, damit die
Gebändeeigentümer über die Höhe der von ihnen zu zahlenden
Steuer so rasch als möglich unterrichtet werden und die drin¬
gend notwendigen höheren Eingänge an Gebäudeentschuldungs¬
steuer bald zu fließen beginnen. Die Ministerien des Innern
und der Finanzen erwarten von den Gemeinden, daß sie me
ihnen übertragenen Arbeiten alsbald und nachdrücklich in An¬
griff nehmen und bei der Durchführung des Gesetzes ferner
Absicht entsprechend die steuerliche Gerechtigkeit wie auch die
Rücksicht auf die finanziellen Belange der Wohnungsbaufor¬
derung, des Staates und der Gemeinden in gleicher Werse im
Auge behalten.

Die Wahlen zur Evang. Landesshnode in Baden.
Es liegt nunmehr das Ergebnis für die ganze Landeskirche

vor : 90 081 positive Stimmen , 57 698 liberale, 12034 für die
landeskirchl. Vereinigung , 857 für die volkskirchliche Vereini¬
gung, 27 395 für den Volkskirchenbundevangelischer Sozialisten.
Nach genauer Berechnung unter Berücksichtigung der verbunde¬
nen Listen werden in der neuen Synode die Kirchlich-Positiven
durch 30, die Kirchlich-Liberalen durch 17, die landeskirchliche
Gruppe durch 3 und der Volkskirchenbundevangelischer Sozia¬
listen durch 7 gewählte Abgeordnete vertreten sein.

Feier des französischen Nationalfestes in Gerinersheim.
Germershenn, 14. Juli . Die französische Besatzung feierte

heute hier das französische Nationalfest. Eingeleitet wurden
die Feierlichkeiten mit einem Fackelzug am Dienstag abend.
Bei dieser Veranstaltung schlossen die Bewohner der berührten
Straßen ostentativ die Fensterläden. Den Feierlichkeitenselbst
wurde fast überhaupt keine Beachtung geschenkt. Der erste
Bürgermeister erhielt am Dienstag vormittag vom Platzkom¬
mandanten Verhaltungsmaßnahmen für die Gastwirte Len Be¬
satzungsangehörigen gegenüber. Danach war es an beiden
Tagen verboten, an Angehörige der Besatzung nach 9^ Uhr
abends Getränke zu verabreichen. Andererseits wurden die
Wirtschaftsinhaber ermächtigt, mit allen den Umständen nach
gebotenen Mitteln bei Uebergrisfen einzuschreiten, damit Ruhe
und Ordnung in keiner Weise gestört würden.

Reichskanzler Marx «nd bie Aufwertung.
Cleve, 14. Juli . Reichskanzler Dr . Marx hat gestern abend

anläßlich einer im Kreishaus in Cleve vor Vertretern der Bür¬
gerschaft und der politischen Parteien gehaltenen Besprechung
eine Rede gehalten, in der er zunächst auf die Aufwertung und
die jetzigen Bestrebungenzu sprechen kam, die alten Tausend¬
markscheine wieder in Kraft z« setzen. Er erklärte dazu, es
seien nach dem Ausweis noch 12« Milliarden in Tausenömark-
scheinen nicht au die Reichsbank zurückgegangen. Wenn nur
20 Milliarden anfgewertet würde», sei der Bankerott wieder da.
Der Kanzler erklärte, er habe die Pflicht, als Reichskanzlerjede
persönliche Empfindung zurückzustellen und nur daran zu den¬
ken, das Volk zu retten . Er habe den Satz ausgesprochen,
das deutsche Volk gehe nicht zugrunde, wenn es sich nicht selbst
zugrunde richte. Ein Wort müsse man sich immer wieder in
seiner ganzen Furchtbarkeit vor Augen halten, wenn unsere
Währung noch einmal ins Gleite« gerät, dann ist cs a»S mit
dem deutschen Volk, bann gibt es keine Rettung mehr. Ferner
erklärte der Kanzler : Er teile nicht den Optimismus vieler, die
an die Stützung des Frankens glauben. Man sollte doch glau¬
ben, die französische Regierung habe von uns gelernt. Das
Lernen nütze aber nichts, wen« nicht das Gelernte rücksichtslos
in die Tat umgesetzt würde. Dies dem französischen Volk zu¬
zumuten, habe noch kein französischer Staatsmann den Mut
gehabt.

Die Thüringer Regierung «nb die Nationalsozialisten.
Weimar, 14. Juli . Im thüringischen Landtag erklärte

heute der Innenminister zu den Vorgängen beim nationalsozia¬
listischen Parteitag in Weimar, er billige nicht den gegen das
Auftreten der Nationalsozialisten gerichteten Beschluß des sozia¬
listischen Stadtrats , der eine Herausforderung der Regierung
sei. Die Vorfälle in Weimar könnten die Regierung nicht ver¬
anlassen, in Zukunft die Tagungen der Nationalsozialisten in
Thüringen oder das öffentliche Auftreten ihres Führers Hitler
zu verbieten, ebensowenig wie das Halten anderer Parteitage
in Thüringen verboten sei. Der Minister behandelte ausführ¬
lich das Attentat auf den Polizeioberwachtmeister Schmidt und
erklärte, es stehe nicht fest, daß der Täter ein Nationalsozialist
gewesen sei. Die Untersuchung sei noch im Gange.

Produktive Notstandsarbeiten.
Berlin, 14. Juli . Ueber das Notstandsprogrammder Re¬

gierung will ein Spätabendblatt von authentischer Seite nähere
Einzelheiten erfahren haben. Darnach soll erreicht werden, daß
die Gesamtheit der Arbeitslosen innerhalb eines Jahres wenig¬
stens abwechselnd ein Vierteljahr lohnende Beschäftigung finden
kann. Die produktiven Notstandsarbeiten sind in einem Um¬
fang geplant, der es ermöglichen würde, mindestens 500 000
Arbeitslose mit produktiven Notstandsarbeiten zu beschäftigen.
Das Programm soll mit solcher Beschleunigung durchgeführt
werden, daß eine Erleichterung des Arbeitsmarktes sich bereits
bei der nächsten Bestandsaufnahme zeigen wird. In der Mini-
sterialkommission, die heute tagte, teilte die Reichsbahngesell¬
schaft niit , daß sie Aufträge im Umfang von 150 Millionen
Goldmark bereitstellen will. Das Regierungsprogramm der
Reichspost umfaßt nahezu 315 Millionen Mark . Einen noch
größeren Umfang hat der Arbeitsplan sür Wasserbauten in
den verschiedenen Ländern.

Keine Eile der Reichsregiernng.
Berlin , 14. Juli . Die Reichsregiernng sieht keine Veran¬

lassung, sich mit der gemeldeten letzten Note der Interalliier¬
ten Kommission mit besonderer Eile zu befassen. In unter¬
richteten Kreisen weist man darauf hin, daß in der letzten Zeit
solche Noten sehr zahlreich eingegangen sind, wenn auch der
Wortlaut der letzten Note sich durch einen besonders scharfen
Ton auszeichnet. Weder General von Seeckt noch General
von Pawels sehen eine Veranlassung, aus diesem Grunde ihren
Urlaub abzubrechen. Unter diesen Unrständen läßt sich auch
noch nicht sagen, wie die endgültige Stellungnahme der Reichs¬
regierung ausfallen wird.

Nr. 24 000.
Berlin, 14, Juli Die letzte Note des Generals Walch trug

Jahre die Ehre haben, mit der Interalliierten Kontrollkommis¬
sion gezwungenermaßen in Verbindung zu stehen, dann ergibt
sich ein täglicher Eingang in Höhe von acht Noten bei der
Reichsregierung. Diese Ziffer ist noch zu niedrig gegriffen,
da wahrscheinlich unzählige andere Schriftstücke, die nicht zu der
Kategorie der Noten gehören, neben diesen 24 000 hochoffiziellen
schriftlichen Mitteilungen herlaufen. Diese Ziffer wird aber
verständlich, wenn man sich erinnert , daß wegen jeden Huf¬
nagels, den irgend ein Reiterregiment zuviel haben konnte, ein
umfangreicher Schriftwechsel von den Generälen Rollet und
Walch eingeleitet worden ist. Wie muß dieser Brief - und
Notenwechsel wohl ausgesehen haben zu Zeiten höchster Kon-
trolltätigkeit ! Die lächerlichstenDinge wurden schriftlich be¬
anstandet und zum Gegenstand möglichst ausgiebiger und um¬
fangreicher Auseinandersetzungen gemacht. Schließlich konnte
man ja in der Kontrollkommissionnicht nur Sekt trinken, man
mußte auch eine Daseinsberechtigung Nachweisen. Die Nummer
24000 führt allerdings einen äußeren Beweis, nämlich den,
daß eine Stelle , die sich mit der Massenfabrikation ähnlicher
Schriftstücke beschäftigt, längst abbaureif ist. Es wird übrigens
einmal eine dankbare Aufgabe sein, die Geschichte der Kontroll¬
kommission unter Einbeziehung ihrer umfangreichen Notenslut
zu schreiben.
Neue Schwindeleien mit rot gestempelten Tausendmarkscheinea.

Ein Schwindlertrick macht gegenwärtig die kleineren Orte
der Mark Brandenburg unsicher und schädigt' die Bewohner,
zumeist kleinere Gutsbesitzer und Landarbeiter , in hohem Maß.
Die Gauner , welche sich als Beauftragte einer belgischen Bank
ausgeben, reden den Leuten vor, daß die Bank rotgestempelte
Tausendmarkscheinefür 50 Prozent des Nennwertes aufkauft,
sodaß die Besitzer solcher Scheine 500 Mark für das Stück be¬
kommen würden. Es gelingt den Schwindlern oft, die Leute
zu überreden, der Bank als stilles Mitglied beizutreten. Als
Einschreibegebühr müssen sofort 5 bis 10 Mark bezahlt werden.
In kleineren Ortschaften, welche die Gauner besucht haben, ist
ihnen die Landbevölkerung massenhaft ins Garn gegangen, so¬
daß die Schwindler tägliche Einnahmen von 200 Mark und da¬
rüber hatten . Die Leute, welchen innerhalb vier Tagen die
Papiere zugesandt werden sollen, warten natürlich vergeblich
darauf.

Die Beöenttmg öes öeutsch-schweizerische« Äertragä.

Berlin , 14. Juli . Die Bedeutung des soeben abgeschlosse¬
nen deutsch-schweizerischen Handelsvertrags ergibt sich bereits
aus der Tatsache, daß die Schweiz im Außenhandel Deutsch¬
lands die fünfte Stelle einnimmt , während in der Schweiz
Schweiz Deutschland an erster Stelle steht. Im Jahre 19B sind
von Deutschland an Waren für 440 Millionen Mark nach der
Schweiz ausgeführt worden, während die Schweizer Ausfuhr
nach Deutschland einen Wert von 485 Millionen darstellte. Der
Vertrag tritt in Kraft , sobald er von den beiderseitigen parla¬
mentarischen Körperschaften angenommen ist.'Deutschland kann
von dem Ermächtigungsgesetz keinen Gebrauch machen, weil
in der Schweiz ähnlich Voraussetzungen fehlen. Der Vertrag,
der zunächst für ein Jahr gilt, wird also erst im Herbst dem
Reichtag vorgelegt werden.

Aommunistendemonstrationen in Paris.

Paris , 14. Juli . Die heutige Militärrevue , die zu Ehren
des französischen. Nationalfeiertags veranstaltet wurde, war
durch eine doppelte Kundgebung gekennzeichnet. Einerseits
folgte wie schon im vorigen Jahre eine riesige Menschenmenge
dem Militärgouverneur von Parts , General Gouraud , dem
geradezu unbeschreibliche Ovationen dargebracht wurden. Man
forderte die Verleihung des Marschallstabes für Gouraud , und
der Eindruck war unverkennbar, daß das Pariser Volk in Gou¬
raud den Mann sieht, der im Stande wäre, die Dinge in Frank¬
reich in anderer Weise zu leiten als bisher . Anderseits erfolg¬
ten, als der Präsident der Republik und der Sultan von Ma¬
rokko beim Triumphbogen erschienen, ungeheure Demonstratio¬
nen der K̂ommunisten, die natürlich nicht dem Präsidenten
Doumergue, sondern dem Sultan von Marokko galten. Primo
de Rivera war es gelungen, von der Menge unbemerkt beim
Triumphbogen anzukommen. Es kam zu scharfen Zusammen¬
stößen zwischen den Kommunisten und dem übrigen Publikum.
Blaue Augen und blutig geschlagene Köpfe sah man allenthal-

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / ,
>Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs.
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ben, und die Polizei hatte Mühe , die kommunistische Demon¬
stration vor schweren Gewalttaten zurückzuhalten. 104 Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen , darunter die von zwei Pariser
kommunistischen Stadträten . Von diesen Verhaftungen wur¬
den aber nur elf aufrecht erhalten . Selbst die Militärkapellen
hatten ihre Not , das Schreien der Demonstranten zu über¬
tönen . Man rief : Es lebe die Freiheit , nieder mit dem Krieg,
nieder mit dem Sultan , nieder mit Primo de Rivera.

Ter Potemkinfilm auch m England verboten.
Aus London wird gemeldet, daß der kürzlich in Deutschland

verbotene russische Propagandafilm „Panzerkreuzer Potemkin"
auch von der Londoner Zensurbehörde verboten worden ist.

Amerika nötigt zur europäischen Schuldenregelung.
London , 14. Juli . Die englische Presse hat heute mit Ge¬

nugtuung das französisch-englische Schuldenabkommen begrüßt.
Sie erinnert daran, daß, wenn Frankreich seine Schulden mit
den ausgelaufenen Zinsen in vollem Umfange zurückzuzahlen
bereit gewesen wäre, Frankreichs Jahresleistungen nicht ig,

r Pfund betragen hätten.sondern 30 Millionen Pfund betragen hätten. Die „Times"
betonen, daß England auf drei Fünftel der französischen Schuld¬
summe verzichtet und damit das eigene Volk für die Zukunft
schwer belastet habe. Dieses Opfer habe aber England nur ge¬

bracht, um der europäischen Gesamtlage durch die Beseitigung
des französischen Schuldenproblems eine wesentliche Erleichte¬
rung zu verschaffen. Vor allem galt es , die französisch-britischen
Beziehungen endgültig von dem Konfliktstoff zu befreien. Da¬
rin drücke sich die auswärtige gesunde Politik Englands aus,
lieber einmal zu verzichten, als die Zukunft in irgend einer
Weise zu belasten. Englands großzügige Politik wäre darauf
bedacht, Frankreich den Weg zur Stabilisierung seiner Finan¬
zen zu ebnen England habe nach dem Kriege gar nicht daran
gedacht, bei seinen Alliierten auf die Rückzahlung der Kriegs¬
schulden zu drängen, in der Annahme , daß Europas und Eng¬
lands Hauptgläubiger für die Schuldenstreichung im ganzen
cintreten würde. Da aber England selbst an Amerika zu zah¬
len habe, sei es nötig geworden, daß auch Englands Schuldner
an England zahlen.

Die Brände in New Zersetz erloschen.
Anhaltende Regengüße haben nunmehr dem Brand des

Marinearsenals in Lake Denmark , der schon mehrmals am Er¬
löschen war , aber durch Umspringen des Windes immer wieder
angefacht wurde, ein Ende bereitet. 400 Marinesoldaten , unter¬
stützt von Beamten des Marineministeriums , sind mit dem Ab¬
suchen der Unglücksstätte beschäftigt. Bisher ist es gelungen,
25 ausgefundene Leichname zu identifizieren . Verschiedene an¬

dere sind infolge der greulichen Verstümmelungen
Fünf Personen werden noch vermißt. Die AusräumÜ̂E«
ten, die mehrere Monate in Anspruch nehmen dürü̂ "?^
immer wegen der überall umherliegenden Munitim, - H

1

ster Lebensgefahr verbunden. Erst jetzt ist es
kungen der Explosionen in ihrer vollen Ausaehnmch'
sehen. Die meterdicken Eisenbetonmauernder ^
schuppen sind in Staub - urrü Sandhaufen verwandt ^
barren und Träger sind zusammengerollt und schraubend
verdreht. Die ganze Umgegend bietet ein Bild denÄ,^
Vernichtung. ^ Mloir,

Das Urteil im türkischen Attentatsprozetz.
Smyrna , 14. Juli . Das UnabhängigkeitsgeriLt

heute im Attentatsprozeß Raschdi Pascha Schiittiund n̂Ä
tere Personen zum Tode. Der
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geklagte wird in Angora fottges§ t°wer̂ "Dü Ächen»kgeklagten wurden freigesprochen.
Vollstreckung der Todesurteile im Konstautincheler

Attentatsprozeß.
Konstantmopel , 14. Juli . Die wegen eines Komplott- ^

Mustapha Kemal Pascha zum Tode verurteilten Person^
heute bei Tagesanbruch gehängt worden. ^ «

Sehwemerotlauk.
Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen, daß

der Schweiuerotlauf (einschließlich des Nesselfiebers oder
der sog. Pocken) eine anzeigepflichtige Seuche ist. Das Auf¬
treten seuchenverdächtiger Erscheinungen bei lebenden, geschlach¬
teten oder verendeten Schweinen ist unverzüglich der Orts-
polizeibehörde anzuzeigen, die sofort den Oberamistierarzt
in Kenntnis zu setzen hat; zur Anzeige sind auch die Tier¬
ärzte, Fleischbeschauer, Metzger, Wasenmeister verpflichtet.
Kadaver und veränderte Teile geschlachteter Schweine sind
bis zum Eintreffen des Oberamtstierarztes aufzubewahren,
auch dann, wenn die Seuche von einem nicht beamteten Tier¬
arzt festgestellt worden ist.

Nichtbeachtung der Vorschriften hat Bestrafung zur Folge.
Ferner wird auf die Notwendigkeit der Schutzimpfung

gesunder und der Heilimpfung rotlaufkranker Schweine hin¬
gewiesen.

Für unverzügliche ortsübliche Bekanntmachung des Vor¬
stehenden wollen die Herren Ortsvorsteher Sorge tragen.

Neuenbürg , den 15. Juli 1926.
Oberamt:

Amtmann Dr. Heckel.
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Zaylnngs Aufforderung.
Zur Bezahlung der Umlage aus Grund , Gebäude

und Gewerbe für 1925 und des Brandschadens für 1926
wurde vorn Gemeinderat als letzter Termin der 1. August
1926 festgesetzt. Nach Ablauf dieses Termins wird die
Steuer, soweit nicht vom Gemeinderat Stundung erteilt ist,
im Zwangsweg beigetrieben.

Gleichzeitig wird zur Bezahlung der monatlichen Steuer¬
zahlungen ab 1. April 1926 dringend aufgefordert,

virkenfeld , 14. Juli 1926.
Gemeiudevfleae : Bglay.

»ladrpfiege Neuenbürg.

Brennholz.
Am Freitag , den 16 . Juli , werden abends 7 Uhr

im Rathaus an hiesige Einwohner öffentlich versteigert: Aus
Abtlg. Unt. Eisenriß Los Nr. 51, 82 4 Rm. buchen, Abtlg.
Mittl . Eisenriß Los Nr. 44—49, 54 12 Rm. tannen, Abt.
Oberes Eisenriß Los Nr. 41 2 Rm. tannen, Abtlg. Oberer
Dachsbau Los Nr. 1 2 Rm. tannen, Abtlg. Altwasser Los
Nr . 2—9 12 Rm. tannen, Abt. Hint. Unt. Hummelrain Los
Nr. 10—11 3 Rm. tannen, Abt. Vord. Unt. Hummelrain Lo^
Nr . 16—2 Rm. tannen, Abt. Unt. Weinsteige Los Nr. 17
2 Rm. tannen, Abt. Ob. Hummelrain Los Nr. 18—27, 32
bis 40—3 Rm. buchen und 28 Rm. tannen, Abt. Hint. Happry
Los Nr. 55—59, 61—65 14 Rm. tannen, Abt. Mittl. Happcy
Los Nr. 68, 71, 74 4 Rm. tannen, Abt. Unt. Hint. Berg
Los Nr. 78, 80, 81—83, 85, 89, 90 10 Rm. buchenu. 3 Rm.
tannen, Abt. Ob. Mühlteich Los Nr. 26, 27, 33 4 Rm.
bucken und 1 Rm. tannen, Abt. Ob. Heuberg Los Nr. 40
1 Rm. tannen; insgesamt 21 Rm . buchen und 86 Rm.
tannen.

Baumstützen
können in dieser Woche in der Stadtpflege bestellt werden.

Stadtpfleger Es sich.

Grunbach—Oberlengenhardt.

Hochzeits- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de« 18. Juli 1926

stattfindenden

ZKochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Grunbach

freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Bohnenberger,
Sohn des ff Friedrich Bohnenberger, Bäckers

in Grunbach.
Anna Rexer,

Tochter des Johannes Rexer, Schmiedmeisters
in Oberlengenhardt.

beider ist es uns nicftt für die vielen öeveise

fferLlicffer"ffeilnaffme ftei dem ffdinscffreiden unserer lieften 8 n1>

sefflsfenen

brau OerHnd öoepple.
§et». 2eltmunn,

sedem einzelnen 2U dsnffen. ^ ir möchten dafter auk diesem

^e §e unseren fferTlicffen Osnß sussprecffen.
bür die ffdinterffliebenen:

Oer Ostte : Or . Julius öoepple.
rUmilie britr 2eltmnnn , V̂ iesliWlen.
bsmilie Outr - Loepple , bleuenliürz.

Feldreunach . 15. Juli 1926.

lodss-HnreiAS.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser guter, treubeforg-
tet Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Dengler , Maurer,
gestern mittag im Alter von nahezu 41 Jahren
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Krida Dengler , geb. Pfeiffer

mit ihren fünf Kindern.
Beerdigung Freitag vormittag 9 Uhr.

Verein für Bienenzucht Neuenbürg.
Versammlung

am Sonntag den 18. Jnli , nachm. 3 Uhr,
in der »Sonne " in Neuenbürg.

Tages - Ordnung:
1.  Bortrag von d«m I . Vorsitzenden des Landesvereins

für Bienenzucht, Herrn L u p p - Weinsberg, über „Bie¬
nenweide im Schwarzwald uyd Wanderimker",

2. Besprechung des 50jähr. Jubiläums und Ausstellung.
Zu dieser wichtigen Versammlung lade ich unsere Mit¬

glieder und alle Freunde der Bienenzucht freundlichst ein.
Die Herren Ausschußmitglieder werden auf 2 Uhr erbeten.

Vorstand : Frey.

SirkenkslS. Gasthausz. „Roßte".
Morgen Freitag

" ^ Schlachtpartie
mit nenm Sauerkraut.

1L » r1 I81«tnipp.

r/, Donne (150 ?kunct) ca. 700 neue leckere Lalr-

Hörings 27  M. Z 14-/, ^
8-/« ^

8 rr «l. Holst. 8vlirvelll«s«:tim»lr!, bestes 8.8» AK.
8 kkck. Holst, 'tilsitei-konm Läse in 8taaiol 5.85 AK.
8 rra . Holst. UollLiMerkorin Läse 8.85 AK.
vier Zegen dwctmalrme. L. X»pp, LItvns, Ao. 48K.

GeMelzWer-Bmiu
Neuenbürg.

^den 17.
Samstag,
dS. MtS

wird von mitt. 1 Uhr
ab an unsere Mitglieder schöne,
billige

Futtergerfte
abgegeben bei Vorst. Buchtet.
Säcke mitbringen.

Neuenbürg
Schön möbliertes, heizbares,

sonniges

Zimmer
evtl, mit Badbenützung sofort
zu vermieten.

Zu erfragen bei der „Enz
1äler"-Geschäftsstelle.

Suche eine gebrauchte, gut¬
erhaltene

Neimiudk,
Tragkraft zirka 40—50 Ztr.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäflsstelle.

Neuenbürg.

Glucke
mit Junge « (Zwerge) ver¬
kauft

Bäckermeister Mayer.
B i r ke n f e l d.

Ein guterhaltener

Pflug
mit Sgge ist billig zu ver¬
kaufen. — Zu erfragen Kirch
weg Nr . 1311.

tMW,
schwarz poliert, fünf Jahre
Garantie, günstia zu verkaufen.
A.Nebel, Pianohaus

Pforzheim , Westl. 51.

ForftamtNeüeM^
Im Anschluß an ^

Montag des lO.ds. inr.M
rn Dennach stattfindend«
Schichtderb-Hch,,
Stangen-Verkllni

werden auS Abt. 90 RM!
(Weglinie) weiter verlch-
Rm. Buchen: 2 Schtr zf
Prgl ., 16 Klotzh.; Birken:!
Anbr. ; Nadelh.: 21 Acks
sowie 1 Rm. kann. RM
Stangen: Nadelh. Baust.-A
!a, 25 Id, 2511., 10III.,A
Hagst. : 10 1., 15 II.,30U
Kl. ; Hopfenst.: 35II.,20III
Kl. ; Rebst.: 20 I. Kl.

Ger«
dant von
schm To
gerumste
Mg",al
sich als!
herrsche.
Fahnea
Die 2ol
Straßet
glciMg
zeige gä

W. Forstauli Neuenbürg,
Mel-«nt Wk»
stMM-ch.W«s

Das Forstamt verkauft frei¬
händig aus Staatswald Hoh¬
berg,Mönchswald,Gide-Mi!,
Hundloh, Pfütz, MdM,
Kieselrain, Schillinyssiß, Loh¬
see, Volzemerstein, Rotenbach,
Straubenhardt, Hmemiler,
Hagwiesle, Hag, GMrg,
Hohriß, Scheppelc, Kohl» ,
Mannabach, Mühlrain, Lii-!
denberg, Schaiblere, Forchir-
hau, Mißlesgrund,Bügel,Eö
fall, sowie ScheidholzM
ganzen Forstbczirk: 8 Ei.«
Fm.: 1 lila, UV.. 2V.KI:
182 Fi., 2329 Ta., 23F°.,
1 Lä.-Langh. mit Fm.: 7N
I., 522 II., 466 HI., 312 II.
181 V., 89 VI. Kl.; 3 ssi
260 Ta., 5 Fo.-Sägh. A
Fm.: 146I., 104 1l. und II
III. Kl. Schriftliche od.Miß¬
liche Angebote wollen bis Mi
testens Montag de» 26.J«t
1926, vorm. 10 Uhr, b«
Forstamt eingereicht werden

Lvsverzeichnifse und An?
botsvordrucke durch die FE
direktionG.f.H. Stuttgart.

Der Eyachtalweg ist '
vom 15. Juli ab in
Zustand befahrbar.

Württ.
Forstamt Calmbach».

SchW-SeM
BeM ,,

am Montag , den 28 M
1926, vorm. 9 Uhr, IN CE
bach („Sonne") aus
V Kälblirg, Abt. 2, 4, U,
19, 20, 24, 25, 26, 27°
Scheidholz: Rm.: RoM»
27 Schtr., 1 Prgl-
Klotzh. Nadelh.: 396V
und 21 ta. Brennrwde. l -
verzeichnisse durch di s
direklî GA ^ ^
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Kirchgang 11 Uhr m Grunbach Inserate beben den Umsatz! ^rnch
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